
Die Sozialdemokraten hatten seit dem Jahr 1918  in der Regierung.

Sie erreichten es auch, dass Deutschland demokratischer wurde: Seit 

1918 konnte jemand nur dann Regierungschef sein, wenn ihm das 

vertraute.

Für Friedrich Ebert hätte das schon gereicht. Er wollte keine , also

keine Veränderung mit Gewalt. Er konnte gut mit einem  leben, sofern

das Parlament bestimmte, wer di die  führte. Über das Parlament

würden die Sozialdemokraten ihre  durchsetzen könnten.

Aber die Deutschen waren immer noch unzufrieden.  begannen, den

Befehlen ihrer Führer nicht mehr zu folgen. Die Sozialdemokraten und andere

 wollten, dass der Kaiser abtritt. Die deutsche Regierung bekam Angst,

dass es zum  zwischen Deutschen kommt. Oder aber die

Kommunisten könnten an die  kommen, wie im Jahr 1917 in Russland.

Am 9. November 1918 handelte Reichskanzler  Max von Baden: Er

erklärte, dass der Kaiser zurückgetreten sei. Der neue  sollte Friedrich

Ebert sein. Das durfte Prinz Max gar nicht entscheiden. Aber die  und

die meisten Deutschen fanden es in Ordnung.

Die Sozialdemokraten,  und Reformer, bildeten ein neues Organ: den

Rat der Volksbeauftragen. Ebert und ein linker  wurden beide Chefs.

Der Rat bestimmte: Die Deutschen wählen eine . Das war ein

Parlament, das eine neue Verfassung beschließen soll.  sollte eine

Republik und eine richtige  werden.

Die Nationalversammlung wählte Friedrich Ebert zum , am 11. Februar

1919. Das war der Name des  anstelle eines Kaisers. Ebert blieb auch

später Reichspräsident, als es schon die neue  gab: die Weimarer

Reichsverfassung. Laut Verfassung sollte der Reichspräsident allerdings vom

 gewählt werden. Deutschland hieß damals die Weimarer Republik.
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